
Öko-Kunststoffund farbigeKnallfrösche
Der Regionalwettbewerb „Jugend forscht“ im Heinz-Nixdorf-Museumsforum wird erneut Online ablaufen.

Der Mädchenanteil ist auf einem Rekordhoch.

Phyllis Frieling

¥ Paderborn. Ob sie es zum
Landesentscheid schaffen, er-
fahren die Schülerinnen und
SchüleramDonnerstag,10.Fe-
bruar: Dann kürt eine Jury im
Heinz-Nixdorf-Museumsfo-
rum die Sieger des „Jugend
forscht“-Regionalwettbewerbs
Paderborn. Zehn Projekte aus
demKreisPaderborn tretenan.
DieNW stellt zweiProjektevor.
Einen ökologisch nachhal-

tigen Kunststoff haben Naya
Koyutürk, Zalah Sahak und Jo-
hanna Schulze vom Pelizaeus-
Gymnasium entwickelt. Mit
ersten Ergebnissen traten sie
beimWettbewerb2021an, jetzt
stellen sie neue Erkenntnisse
vor. Ausschlaggebend sei die
Diskussion um erdölbasiertes
Plastik in den Weltmeeren ge-
wesen. Gemeinsam mit ihrem
Lehrer Rainer Eckel recher-
chierten sie Rezepturen zur
Herstellung von Biopolyme-
ren, um einen Kunststoff her-
zustellen, der möglichst ein-
fach mit natürlichen Stoffen
angemischt werden kann –
theoretisch auch zuHause. Die
Schülerinnen verwenden All-
tägliches: Wasser, Backpulver,
Kartoffelmehl und Natrium-
alginat, das etwa als Gelier-
mittel verwendet wird.

Feuerwerk
ohne Anzünden

Während es zuvor um das
richtige Mischungsverhältnis
ging, haben die Neuntklässle-
rinnen nun die Erhitzung ge-
nauer betrachtet. Härtere
Schalen oder silikonartige
Flummis für unterschiedliche
Endprodukte. Ihre Mischung
ließen sie trocknen, buken sie
im Waffeleisen, erhitzten sie
über der 900Grad heißenBun-
senbrennerflamme oder im
Wasserbad. Ihr Ziel: „Der All-
tagsgebrauch“, sagt Naya.
Strohhalme etwa.
Nach dem Wettbewerb am

Donnerstag wollen die Schü-
lerinnen weitermachen: Dann
sollen Gegenstände folgen, die
mit Produkten, die bereits auf
dem Markt sind, verglichen
werden. So wollen die Jung-
forscherinnen herausfinden,
welche Vor- und Nachteile ihr

Kunststoff aufweist, und wel-
che Einsatzbereiche es gibt.
Es sei relativ einfach, zu

Hause Biopolymere herzustel-
len, sagendie Schülerinnen. Sie
fragten sich, wieso die sich bis-
her nicht durchgesetzt haben.
Eines ihrer Ziele ist daher auch,
dass Bio-Polymere bekannter

werden. „Spannend fand ich,
dass wir alles, was wir ge-
macht haben, mit chemi-
schem Wissen erklären konn-
ten“, sagt Johanna. Nur so
könnten sie ihr Projekt opti-
mieren.
„Feuerwerk ohne Anzün-

den“ nennt der 13-jährige Jan

Kaspers das Produkt, das er ge-
meinsam mit vier Mitschüle-
rinnen entwickeln möchte:
Knallfrösche, aber mit Farbe.
Dafür stellen Emilyna Ha-
dasch, Maya Vondereck, Leo-
nie Steinbeck und Letizia Kon-
wisarz zunächst Schwarzpul-
ver her, aus Schwefel, Kalium-
nitrat und Holzkohle.
Das nächste Ziel sind farbi-

ge Flammen. Dafür haben sie
experimentiert: Kupferchlorid
etwa färbt die Flammen grün.
Auch der Knalleffekt ist zum
Regionalwettbewerb von
„Schüler experimentieren“,
der Altersklasse bis 14 Jahren,
noch nicht fertig. Daran wol-
lendie fünf aberbis zumnächs-
ten Mal arbeiten.

Regionalwettbewerb
startet

„Jeden Freitag wird gebas-
telt, gezündelt, experimen-
tiert“, sagt Marko Fischer,
Chemie- und Physiklehrer am
Pelizaeus-Gymnasium. Ge-
meinsam mit Rainer Eckel lei-

tet er die AG, in der Schüle-
rinnen und Schüler seit drei
Jahren ihre Projekte entwi-
ckeln. Bundesweit starten jetzt
die „Jugend forscht“-Regio-
nalwettbewerbe. Im Heinz-
Nixdorf-Museumsforum
(HNF) wird der Wettbewerb
wie schon 2021 digital statt-
finden. 52 Teilnehmerinnen
und Teilnehmer haben 28 Pro-
jekte angemeldet. Zehn Pro-
jekte stammen aus dem Kreis
Paderborn. Eine öffentliche
Präsentation wird es nicht ge-
ben. Die Erstplatzierten quali-
fizieren sich für den Landes-
wettbewerb NRW im April.
Mit 61,5 Prozent machen

SchülerinnenindiesemJahr im
Kreis Paderborn die große
Mehrheit aus. Eine so hohe
Quote gab es bisher noch nie,
sagt HNF-Pressesprecher An-
dreas Stolte. Chemie und Bio-
logie sind mit insgesamt 14
Projekten die stärksten der sie-
ben Fachgebiete. Bundesweit
liegt der Mädchenanteil bei
40,5 Prozent und damit auf
dem höchsten Wert der Ju-
gend-forscht-Geschichte.

Naya Koyutürk (l.) und Johanna Schulze haben zusammen mit Zalah Sahak ihren ökologisch nachhaltigen Kunststoff weiterentwickelt.
Fotos: Phyllis Frieling

Der erste Schritt zu farbigen Knallfröschen: Maya Vondereck und
Jan Kasper entzünden selbst hergestelltes Schwarzpulver.

Erzbistumwill überMissbrauch und Outing sprechen
In einer digitalen Podiumsdiskussion will sich die katholische Kirche den Fragen der Gläubigen stellen.

Birger Berbüsse

¥ Paderborn. Missbrauchs-
aufarbeitung und der Um-
gangmit queerenMenschen in
der Kirche: Über diese derzeit
„brennendsten Fragen“ will
das Erzbistum Paderborn in
möglichst großer Runde mit
den Menschen sprechen, um
sich diesen Themen zu stellen
und um mögliche Schritte für
die Zukunft aufzuzeigen – als
Arbeitgeber, aber auch als
Glaubensgemeinschaft. Die
Diözese lädt deshalb am Don-
nerstag, 10. Februar, zu einer
per Livestream übertragenen
Podiumsdiskussion ein. Dem
Erzbischof und dem General-
vikar sei es „ein großes Anlie-
gen, dass dieses Angebot von
vielen angenommen und ge-
nutzt wird“, erklären sie in der
Einladung.
Katholisch, im Kirchen-

dienst tätig und queer: Das gilt
für die 125 Menschen, die sich
im Zuge der Initiative #Ou-
tInChurch geoutet haben.
„Viele Leute fragen sich nun:
Was bedeutet das größte Co-
ming-Out in der Geschichte
derkatholischenKirche füruns
als Erzbistum Paderborn?“,
heißt es dazu auf der Home-

page. Ein zweites Thema, das
ChristinnenundChristenauch
hierzulandesehrbewegt, ist der
Umgang mit Betroffenen und
die Aufarbeitung sexuellen
Missbrauchs. „Beide Thema-
tiken rufen Zweifel hervor und
Fragen, die Antworten erfor-
dern“, so ist in der Ankündi-
gung zu lesen.
Wie ist es zu schaffen, dass

queere Menschen ohne Angst
in der Kirche arbeiten und le-
ben können?Wann ändert sich
das kirchliche Arbeitsrecht?
Wie geht das Erzbistum mit
dem Vertrauensverlust um?
Die Podiumsdiskussion soll
transparent und klar sein so-
wie Handlungsschritte aufzei-
gen.
Beide Themenkomplexe

werdendafür unabhängig von-
einander behandelt. Im ersten
Teil geht es um die Segnung
von gleichgeschlechtlichen
Paaren bis hin zur Situation
von queeren Menschen in der
Kirche, im zweiten Teil um die
Aufarbeitung der Miss-
brauchsfälle.
Als Vertreter des Erzbis-

tums werden sich Monsigno-

re Michael Bredeck, Leiter des
Bereichs Pastorale Dienste,
und Prälat Thomas Dornsei-
fer, Leiter des Bereichs Pasto-
rales Personal, den Anliegen
der Gläubigen stellen. Eben-
falls auf dem Podium sitzen
unter anderem der Interven-
tionsbeauftragte des Erzbis-
tums, Thomas Wend-
land, sowie Vertreter des
Arbeitskreises Queersensible
Pastoral, der Initiative #Ou-
tInChurch, des queeren Ju-
gendtreffs Ohana Paderborn
unddesDiözesankomitees, be-
stätigte die Pressestelle auf An-
frage.
Alle, die sich an der Dis-

kussion direkt beteiligen
möchten, können ihre Anlie-
gen an fragen@erzbistum-pa-
derborn.de schicken.
Mögliche Themenkomple-

xe würden in die Diskussion
eingebracht und einige Fragen
den anwesenden Teilnehmen-
den persönlich gestellt, heißt
es.
Die von 19.30 bis 21 Uhr

dauernde Veranstaltung wird
im Live-Stream über den bis-
tumseigenen Vimeo-Kanal
übertragen und ist über den
Link https://ihrevent.live/info-
veranstaltung/ erreichbar.
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